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Online-Dokumentation vom  

Regenbogenfamilienseminar 4.-

6.10.2013
Posted on 11. November 2013  by Heike Czarnetzki  

Zum 10. Mal hat der LSVD ein Regenbogenfamilienseminar organisiert und zum 1. Mal konnte 

dieses in Stuttgart in Baden-Württemberg 

stattfinden.

Aufgrund der großen finanziellen 

Unterstützung durch das Sozialministerium 

Baden-Württemberg, die Hannchen-

Mehrzweck-Stiftung, den LSVD 

Bundesverband und den LSVD 

Landesverband Baden-Württemberg war es 

möglich, familienfreundliche 

Teilnahmebeiträge anzubieten. Mit 110 

Eltern und 60 Kindern zwischen 0 bis 17 

Jahren war das Seminar ausgebucht.

Die Familien kamen in der Jugendherberge 

Stuttgart International für drei Tage 

zusammen. Die Jugendherberge bot viel, 

um solch ein großes Seminar mit seinen 

vielfältigen Anforderungen veranstalten zu 

können und ein hoch flexibles, sehr 

freundliches und hilfsbereites Juhe-Team 

betreute alle Seminarteilnehmer rund um die Uhr. Das ProjektWERK Jugendhaus gestaltete am 

Freitag und den ganzen Samstag eine hervorragende Kinderbetreuung für alle Altersstufen. Die 

kleineren Kinder im Haus und die Älteren konnten im Jugendhaus Ostend die Sporthalle nutzen und 

kamen abends glücklich zurück – nach Klettern, Trampolin, Jonglage und vielerlei 

Geschicklichkeitsübungen rund um das Thema Zirkus.
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Ein besonderes 

Angebot bot der 

Jugendworkshop 

„Film ab – 

Regenbogen-Kids im Alltag“ in Zusammenarbeit mit dem Landesfilmdienst Baden-Württemberg e.V. 

Zehn Jugendliche erdachten sich ein Drehbuch, führten Regie, traten als Schauspieler und 

Interviewpartnerinnen vor die Kamera und hatten viel Spaß miteinander. Viel Spaß hatten dann auch 

die Eltern, als sie am Sonntag den Film vorgeführt bekamen.

Nach der Eröffnung des Seminars durch die Landtagsvizepräsidentin Brigitte Lösch, Bündnis 90-Die 

Grünen, die ein mitfühlendes Grußwort sprach, gab es am Freitagnachmittag Vorträge. Zur 

„Rechtlichen und politischen Situation von Regenbogenfamilien“ referierte Manfred Bruns, 

Bundesanwalt a.D. und Mitglied des Bundesvorstandes des LSVD und zu „Regenbogenfamilien in 

Baden-Württemberg und im Rest des Landes“, Heike Lipinski und Sara Bode vom Statistischen 

Landesamt Baden-Württemberg und Dr. Elke Jansen vom LSVD-Regenbogenfamilienprojekt.
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Die Schirmherrin der Veranstaltung, Frau Ministerin Katrin Altpeter, Ministerin für Arbeit und 

Sozialordnung, Familien, Frauen und Senioren in Baden-Württemberg ließ sich kurzfristig wegen 

anderer Verpflichtungen entschuldigen. Sie ließ mitteilen, dass ihr die Veranstaltung sehr wichtig sei 

und sie die Anliegen von Regenbogenfamilien unterstützen wolle. Sie bedaure es sehr, nicht 

anwesend sein zu können. Ein Sektumtrunk führte in einen langen Abend über, bei dem es viele 

Gelegenheiten gab, Kontakte zu knüpfen, Gespräche zu führen, sich auszutauschen, neue 

Menschen kennen zu lernen und alte Bekanntschaften und Freundschaften zu pflegen. Es waren zu 

verschiedenen Themen Tische mit Infomaterial aufgebaut und Ansprechpartner anwesend: Sontje 

Regenbogenbuch, Buchhandlung Erlkönig, Die RegenbogenManufaktur, Blog Rainbow Family 

News, DRK Nordrhein (Flyer Carolinensiel), LSVD. So war der Abend lang und die Nacht für 

manche recht kurz.

Der Samstagmorgen 

begann zeitig mit dem 

Vortrag „Regenbogen-

familien im 

heterozentrierten Umfeld – 

out and proud?!“ von 

Michaela Herbertz-

Floßdorf und setzte sich in 

einem ersten 90minütigen 

Zeitfenster mit drei 

parallelen Workshops fort. 

Am Nachmittag gab es 

zwei weitere Workshop-

Blöcke. Die Themen waren 

vielfältig gesetzt und 

erstreckten sich über Familienplanung, Patchworkfamilien, Pflegekinder, spätes Coming out, starke 

Eltern stärken Kinder, Formen der Elternschaft, Eltern sein – Paar bleiben, Partnerschaften mit 

Erziehungseinrichtungen bis hin zum Thema Trennung.

Die Workshops waren stark nachgefragt. Es gab viele wertvolle Beiträge aus den verschiedensten 

Erfahrungshintergründen, der Austausch war sehr lebhaft und intensiv. Viele Diskussionen streckten 

sich in die Pausen hinein und wurden am Abend noch fortgeführt.

Nachdem die Kinder von ihren verschiedenen Aktivitäten zurückgekehrt waren und einem 

stärkenden gemeinsamen Abendessen genoss man gemeinsam die Lebensweisheiten der Klofrau 

Klothilde, hervorragend gespielt vom Kabarettisten Steven Förster. Was den Tag mit viel Lachen 

ausklingen ließ und in einen langen Abend mit vielen Gesprächen und Diskussionen überleitete.

Am Sonntagvormittag fand ein gemeinsames Plenum statt. Hier wurde von allen Workshops und 

Vorträgen berichtet, die zum Teil parallel stattgefunden hatten, so dass man über alle besonderen 

Diskussionen unterrichtet wurde. Ein kleines Video vom Zirkusprojekt der Kinderbetreuung sorgte für 

einen Einblick, was dort stattgefunden hatte. Und die MitarbeiterInnen des Landesfilmdienstes hatten 

die Nacht durchgearbeitet, um auch einen ersten Eindruck vom Filmworkshop vorzuführen.
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In einer letzten Runde gab es konstruktive 

Kritik, Anregungen, Gedanken und 

Wünsche für künftige Familienseminare und 

sehr viel Lob für das große ehrenamtliche 

Engagement, durch das all dies auf die 

Füße gestellt worden war. Und auch das 

Lob an die Teilnehmenden, die sich intensiv 

eingebracht haben und einen wertvollen, 

gewinnbringenden Austausch führten.

Drei Tage lang ein gelungenes Seminar mit 

reichhaltigen Informationen zu vielerlei 

Facetten rund um Regenbogenfamilien. In einer fröhlichen, entspannten, sehr kommunikativen 

Stimmung gab es viele Möglichkeiten sich 

auszutauschen, Probleme zu besprechen, 

Unterstützungen zu formulieren. Kontakte zu 

finden und zu pflegen. Auch für die vielen 

Kinder und Jugendlichen eine wertvolle 

Begegnung mit anderen 

Regenbogenfamilien. Was sich auch hier 

durch viele neue Kontakte widerspiegelt.

Wir werden noch lange von den vielen, 

vielen Eindrücken und Anregungen zehren.

Freitag, 4. Oktober 2013

Eröffnung und Grußwort  

Brigitte Lösch, Vizepräsidentin des Landtags von Baden-Württemberg 

(Grußwort, pdf, 68 KB)

 

„Rechtliche und politische Situation von Regenbogen familien“  

Manfred Bruns, Bundesvorstand LSVD (Vortrag, pdf, 94 kB)
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„Regenbogenfamilien in Baden-Württemberg und im Res t des 

Landes“  

Dr. Elke Jansen, Diplom-Psychologin, LSVD Projekt 

“Regenbogenfamilien”,                Heike Lipinski und Sara Bode, 

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Vortrag, pdf 2670 KB)

Grußwort  

Frau Ministerin Katrin Altpeter, Ministerin für Arbeit und Sozialordnung, Familien, Frauen und 

Senioren Baden-Württemberg (Grußwort, pdf, 81 KB)

Samstag, 5. Oktober 2013

• Kinder und Jugendprogramm Zirkus, ProjektWERK Jugendhaus gGmbH

• Jugend-Workshop „Film ab – Regenbogen-Kids im Alltag“,                       Landesfilmdienst Baden-

Württemberg e.V.

• „Regenbogenfamilien im heterozentrierten Umfeld – Out and proud?!“,                  Michaela 

Herbertz-Floßdorf, Pädagogin, Mediatorin und Kommunikationstrainerin   (Vortrag, pdf, 3760 KB)

• „Alles kinderleicht? Wege schwul-lesbischer Familienplanung“, Dr. Elke Jansen,   Diplom-

Psychologin, LSVD Projekt “Regenbogenfamilien” (Workshop, pdf, 256 KB)

• „Starke Eltern stärken Kinder – Umgang mit der heterosexuellen Umwelt“,                      Dr. Lisa 

Green, Diplom-Psychologin (Workshop, pdf, 41 KB)

• „Und plötzlich ist alles anders – Spätes Coming out mit Kindern“, Heiko Reinhold,       Dipl. 

Sozialpädagoge, LSVD-Projekt „Homosexualität und Familien“ (Workshop, pdf, 52 KB)

• „Elternschaft – von Co bis Queer“, Dr. Heike Czarnetzki (Workshop, pdf, 39 KB)

• „Vom Leben mit Pflegekindern in Regenbogenfamilien“, Ulrich Schürrer, Corinna Burkhardt, 

Katharina Binder, UnterSchLuPf, (Workshop, pdf, 40 KB)

• „Patchworkfamilien unter dem Regenbogen – Herausforderungen begegnen im gleichwürdigen 

Dialog“, Kornelia Jansen, Systemische Familienberaterin, familylab-Seminarleiterin (Workshop, pdf, 

1700 KB)

• „Eltern sein und Paar bleiben – so dass wir uns nicht verlieren!“, Kornelia Jansen, Systemische 

Familienberaterin, familylab-Seminarleiterin (Workshop, pdf, 800 KB)
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Die Kommentarfunktion ist geschlossen.

• „Erziehungspartnerschaft mit öffentlichen Einrichtungen“, Holger Heinzler-Hübner, LSVD 

Landesvorstand Baden-Württemberg (Workshop, pdf, 55 KB)

• „Trennung – Chancen und Herausforderungen“, Dr. Lisa Green, Diplom-Psychologin (Workshop, 

pdf, 18 KB)

Weitere Berichte vom Regenbogenfamilienseminar und weiterführende Links gibt es hier:

LSVD Blog – Bericht vom Seminar

LSVD Blog – Impressionen vom Seminar und Regenbogenfamilien Porträts

Rainbow Family News – Bericht vom Seminar

Rainbow Family News – Interview mit einer Regenbogenfamilien-Großmutter

Rainbow Family News – DRK Kureinrichtung bietet spezielles Angebot für Regenbogenfamilien

Dieser Eintrag wurde veröffentlicht in News von Heike Czarnetzki . Permanenter Link des Eintrags 
[http://ba-wue.lsvd.de/2013/11/11/online-dokumentat ion-vom-regenbogenfamilienseminar-4-6-
10-2013/] . 
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Forschungsbefunde zu 
Regenbogenfamilien in Deutschland 

Was wissen wir heute über das Aufwachsen in 
Regenbogenfamilien?  

Seit gut 30 Jahren werden in den USA und Groß-
Britannien Studien zur Lebenswirklichkeit von 
Regenbogenfamilien durchgeführt. Mehrheitlich 
bescheinigen sie lesbischen Müttern und 
schwulen Vätern eine gute Erziehungsfähigkeit 
und ihren Kindern eine gelungene emotionale, 
soziale oder psychosexuelle Entwicklung. Doch 
wie sieht das in Deutschland aus?  

Das verrät uns die erste repräsentative deutsche 
Studie über die „Lebenssituation von Kindern in 
gleichgeschlechtlichen Lebenspartnerschaften“ (BMJ Studie)1 an, deren Ergebnisse im Juli 2009 veröffentlicht 
wurden. Im Auftrag des Bundesjustizministeriums wurden von zwei bayrischen Staatsinstituten über 1.000 
lesbische Mütter (Mütterpaare 93 %) und schwule Väter befragt. Sie gaben Auskunft über die Genese ihrer 
Familien und die Entwicklung ihrer knapp 700 Kinder. 100 Kinder kamen zusätzlich persönlich zu Wort.  

Wie entwickeln sich Kinder in Regenbogenfamilien? 

Die Persönlichkeitsentwicklung, schulische und berufliche Entwicklung sowie die Entwicklung ihrer 
emotionalen und sozialen Kompetenzen verläuft bei Kindern in Regenbogenfamilien durchweg gut.  

Bei den Kindern und Jugendlichen finden sich keine Anzeichen für erhöhte „Verwundbarkeit“, wie z. B. eine 
erhöhte Neigung zu Depressionen oder psychosomatischen Beschwerden, ganz im Gegenteil. Das wohl 
bemerkenswerteste Ergebnis der Studie zeigte, dass Söhne und Töchter homosexueller Eltern nachweislich 
ein höheres Selbstwertgefühl aufwiesen als Gleichaltrige in allen anderen Familienformen. Aus der 
Gesundheits- und speziell der Resilienzforschung wissen wir, dass Menschen mit einem höheren 
Selbstwertgefühl generell ein höheres Wohlbefinden zeigen und negativen Ereignissen – Alltagsstress ebenso 
wie Schicksalsschlägen – entspannter und zuversichtlicher begegnen. So scheinen Kinder in Eingetragenen 
Lebenspartnerschaften aktuell mit einem guten „Schutz“ gegen die Unwetter des Lebens ausgestattet zu 
sein. 

Kinder und Jugendliche in Lebenspartnerschaften schienen darüber hinaus mehr Autonomie zu entwickeln in 
ihrer Beziehung zu beiden Elternteilen als Kinder aller anderen Familienformen. Autonomie wird hier 

                                                           
1  Rupp, M. (Hrsg.) (2009). Die Lebenssituation von Kindern in gleichgeschlechtlichen 

Lebensgemeinschaften. Köln: Bundesanzeiger-Verl.-Ges. 
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verstanden als gelungene Individuation (sich als eigen und durchaus anders zu begreifen) bei gleichzeig 
hoher emotionaler Verbundenheit zu den Eltern. Zwei Mütter scheinen also offenkundig nicht doppelt so viel 
zu klammern wie eine Mutter. 

Das Umfeld - soziale 
Diskriminierungen 

Die BMJ Studie zeigte, dass die 
Mehrheit der Kinder lesbischer 
Mütter oder schwuler Väter keine 
sozialen Diskriminierungen aufgrund 
der Familiensituation erfahren haben 
(63 % aus Sicht der Eltern und 53 % 
aus Sicht der Kinder). Wenn 
Diskriminierungserfahrungen 
vorliegen, handelt es sich 
überwiegend um Hänseleien oder 
Beschimpfungen durch Gleichaltrige. 
Fast alle Kinder lernen mit den 
Erlebnissen konstruktiv umzugehen, 
werden von den Eltern gut 
aufgefangen und in ihrer Entwicklung nachweislich nicht beeinträchtigt. 

Da die eigenen Peers die primäre Quelle „dummer Sprüche“ sind (88 %), ist es naheliegend, dass die meisten 
Diskriminierungen in der Schule stattfanden (87 %). Das ist nicht wirklich verwunderlich, da „schwul“ immer 
noch zu den beliebtesten Schimpfwörtern auf deutschen Schulhöfen gehört.  

Wie die Kinder mit Diskriminierungen z. B. in der Schule umgehen, dazu erfahren wir aus der BMJ-Studie 
nicht viel. Hier heißt es nur, dass jede(r) Vierte sie einfach ignoriert und jede(r) Zweite in erster Linie verbal 
reagiert (52 %). 

Einen etwas differenzierteren Einblick in die Reaktionsweisen der Kinder in Regenbogenfamilien bietet uns 
eine Studie, die 2011 auf der Konferenz „School is Out!“ vorgestellt wurde. Es handelt sich um ein 
Europäische Vergleichsstudie, bei der in Slowenien, Schweden und Deutschland „Erfahrungen von Kindern 
aus Regenbogenbogenfamilien in der Schule“ gesammelt wurden. Die Deutsche Teilstudie wurde vom 
Zentrum für transdisziplinäre Geschlechterstudien (ZtG) an der Humboldt-Universität in Berlin durchgeführt.2  

Wie in der BMJ-Studie lag ein großer Schwerpunkt der Reaktionen auf der verbalen Ebene. Die Kinder und 
Jugendlichen berichteten davon, dass sie sich z. B. gute Sprüche ausdenken würden. So berichtete Christina 

                                                           
2  Quadflieg, C. & Streib-Brzic, U. (2011). Vergleichende Studie „Erfahrungen von Kindern aus 

Regenbogenfamilien in der Schule“ durchgeführt in Deutschland, Slowenien und Schweden. Teilstudie 
Deutschland. Herausgegeben i. A. des Zentrums für transdisziplinäre Geschlechterstudien (ZtG), 
Humboldt-Universität zu Berlin  
URL-Dokument: http://www.gender.hu-berlin.de/rainbowchildren/downloads/downloads/studie/ 
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(13 Jahre), dass sie auf die Frage, wie das denn so sei mit zwei Müttern aufzuwachsen, auch gerne mal 
entgegne: „ich weine jeden Abend“. Die Kinder differenzieren ihre Antworten und Reaktionen sehr klar nach 
der Motivation des Gegenübers. So sagte Frieda (13 Jahre) z. B. „wenn jemand aus Scheiß fragt, dann würd‘ 
ich sagen, komm‘ schleich‘ dich!“ Ebenso wie in der BMJ-Studie lag auf dem Umgang mit Emotionen ein 
weiterer Fokus der Reaktionen. So gab z. B. Paul (15 Jahre) an, Sprüche am ehesten zu ignorieren: „Ich hab‘ 
ein ziemlich dickes Fell“ und „ich hör‘ da nicht drauf“.  

Die eindrucksvollsten Schilderungen finden sich sicher im Zusammenhang mit den „Aufklärungsgesprächen“, 
wenn die Kinder beschrieben, wie sie ihre Lebenswirklichkeit oder ihre Entstehungsgeschichte vermittelt 
haben: Janne (16 Jahre: „…und dann fragen sie […] und was ist mit deinem Papa, wohnt der nicht mehr bei 
euch oder zum Beispiel kommt auch ganz direkt die Frage: aber deine Mama hatte ja anscheinend dann mal 
‘n Freund? Und dann sag‘ ich, nee, meine Mama hatte ‘ne künstliche Befruchtung und das finden alle total 
interessant, die wollen das dann alles wissen, wie das gelaufen ist und so und sagen dann immer, das ist ja 
cool (lacht), so völlig bekloppt eigentlich.“  

Gleichgeschlechtliche Elternpaare und die Aufgabenteilung  

Bei gleichgeschlechtlichen Elternpaaren ist sowohl der Umfang der individuellen Erwerbstätigkeit wie 
auch die Aufteilung häuslicher Versorgungs- oder Verwaltungsaufgaben deutlich gleichberechtigter 
und flexibler als in vielen heterosexuellen Partnerschaften mit Kindern. Die Aufteilung gerade der 
Haushaltstätigkeiten erfolgt hierbei nicht nach festen Prinzipien oder Rollenmodellen, sondern eher 
nach Interessen, Können oder der aktuellen Einbindung in die Berufstätigkeit. 

In der Kinderversorgung engagieren sich 
beide Mütter oder Väter in gleichem 
Maße. Hierbei werden z. B. die Versorgung 
und Beaufsichtigung der Kinder, die 
Hausaufgabenbetreuung, die Begleitung 
der Kinder zu Ärzt(inn)en, in die Schule und 
Fahrdienste als „Mama/Papa-Taxi“ 
mehrheitlich gemeinsam oder 
abwechselnd übernommen. Spezielle 
Interessen oder Bereiche teilen einige 
Kinder schwerpunktmäßig nur mit einem 
der beiden Elternteile wie z. B. spezielle 
Sport- und Freizeitaktivitäten oder 
künstlerische Betätigungen. 

Und wie sieht es mit der psychosexuellen Entwicklung aus?  

Aus der angloamerikanischen Forschung wissen wir, dass Kinder in Regenbogenfamilien sich sowohl 
hinsichtlich der Geschlechtsidentität, der sexuellen Orientierung und des geschlechtstypischen 
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Rollenverhaltens entwickeln wie Kinder aus allen anderen Familienformen. Die Studien belegen durchgängig, 
dass die Kinder lesbischer Mütter oder schwuler Väter nicht häufiger homo-, bi- oder transsexuell werden als 
Kinder von heterosexuellen Eltern.  

Eine Fülle von Studien belegen, das sich Kinder, die bei lesbischen Müttern oder schwulen Vätern 
aufwachsen, grundlegend geschlechtsrollenkonform entwickeln, d.h. grundsätzlich eher Verhaltensweisen an 
den Tag legen, die in ihrem Kulturraum zu ihrem Geschlecht als passend bewertet werden. Dies bestätigt 
auch die BMJ Studie, obwohl sich hier ein paar gendersensible Besonderheiten an den Tag legen. Sowohl 
Mädchen als auch Jungen zeigen mehr prosoziales Verhalten und höhere soziale Kompetenzen als Kinder in 
anderen Familienstrukturen. Das bestätigen auch fünf Jugendliche in einem Interview, dass im Januar 2013 
im Magazin der Süddeutschen Zeitung veröffentlicht wurde. Auf die Frage, ob sie es als Vorteil empfänden, in 
Regenbogenfamilien aufgewachsen zu sein und wenn ja, worin dieser Vorteil liegen könnte, sagten sie: 

Felix: Einfühlungsvermögen. 
Malte: Ich habe den Eindruck, dass ich ein guter Zuhörer geworden bin. 
Mia: Geht mir auch so. 
Felix: Wir haben keine Angst vor Emotionen. Wir sind in Familien aufgewachsen, in denen sich 
Menschen Gedanken über ihre Gefühle machen mussten.“3 

Alles im grünen Bereich - Nein, z. B. Regenbogenfamilien und Schule  

Kinder aus Regenbogenfamilien finden ihre Familienform weder in den Unterrichtsmaterialien noch im 
pädagogischen Alltag in Schulen und Kindertagesstätten wieder. Jede dritte Regenbogenfamilie berichtet in 
der BMJ-Studie von Verhaltensunsicherheiten seitens des pädagogischen Personals und laut der EU-Studie in 
jeder sechsten Schule oder Kita sind gleichgeschlechtliche Lebensweisen oder Regenbogenfamilien schlicht 
kein Thema.  

Melanie Bittner hat 2012 Englisch, Biologie- und Geschichtsschulbücher u. a. aus Baden-Württemberg auf 
ihre sexuelle Vielfalt und Familienbilder hin untersucht.4 In den Englischbüchern gibt es – es wundert uns 
nicht wirklich - keine lesbischen, schwulen oder bisexuellen Menschen und die Eltern der Hauptfiguren sind 
entweder heterosexuelle Paare oder alleinerziehend.  

Hier gibt es noch viel zu tun und es soll getan werden, wie der „Aktionsplan für Akzeptanz und gleiche 
Rechte“ in Baden-Württemberg zeigt.  

  

                                                           
3  Fellmann, M., Greiner, K. & Musotto, C. (2013). „Ich fände es seltsam, wenn mein Vater eine Freundin 

hätte“, In: Süddeutsche Zeitung Magazin, Nr. 2, 11. Januar 2013, S. 8–15. Zitat Seite 15 
URL-Dokument: http://sz-magazin.sueddeutsche.de/texte/anzeigen/39323/Ich-faende-es-seltsam-wenn-
mein-Vater-eine-Freundin-haette  

4  Bittner, Melanie (2012). Geschlechterkonstruktionen und die Darstellung von Lesben, Schwulen, 
Bisexuellen, Trans* und Inter* (LSBTI) in Schulbüchern. Eine gleichstellungsorientierte Analyse im Auftrag 
der Max-Traeger-Stiftung. Frankfurt: GEW (Hrsg.‘in). URL-Dokument: 
http://www.gew.de/Binaries/Binary88533/120423_Schulbuchanalyse_web.pdf 
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Liebe Seminarteilnehmerinnen und -teilnehmer, 

 

als Sozialministerin des Landes Baden- Württemberg begrüße ich Sie – wenn auch aus 

der Ferne - sehr herzlich auf dem ersten Seminar für Regenbogenfamilien in Baden-

Württemberg.  

 

Als mich Mitte des Jahres eine Anfrage des LSVD Baden-Württemberg erreichte mit der 

Frage, ob ich die Schirmherrschaft für das heutige Seminar übernehmen wolle, habe ich 

mich erstens sehr gefreut und zweitens sofort zugesagt. Denn die Möglichkeit eine 

Veranstaltung zu unterstützen, die gesellschaftliche Vielfalt ganz praktisch voranbringt, 

finde ich persönlich und auch in meiner Funktion als Sozialministerin wichtig. Und auch 

wenn ich heute nicht persönlich anwesend sein kann, wollte ich es mir nicht nehmen 

lassen, mich zumindest mit einem kurzen Grußwort an Sie zu wenden.  

 

Für mich steht außer Frage, dass die Notwendigkeit besteht, die spezielle Situation von 

Regenbogenfamilien zu thematisieren. Sowohl die Eltern als auch die Kinder in 

Regenbogenfamilien sehen sich in ihrem Alltag oftmals mit besonderen 

Herausforderungen konfrontiert, die Nicht-Regenbogenfamilien so nicht erleben. Das muss 

angesprochen werden und es muss darüber gesprochen werden, wie man damit umgeht. 

Deshalb ist die heutige Veranstaltung auch so wichtig und deshalb will ich mich auch sehr 

herzlich bei den Veranstaltern bedanken.  

 

Zu befriedigenden Antworten auf die Frage, wie wir die Lage für Regenbogenfamilien im 

Besonderen und für Schwule, Lesben und Transgender im Allgemeinen verbessern 

können, werden wir als Gesellschaft aber nur dann kommen, wenn wir Probleme offen und 

ehrlich ansprechen und gemeinsam darüber reden, wie wir als Gesellschaft darauf 

reagieren, dass wir bunter und vielfältiger geworden sind. 

 

Eine wichtige Rolle dabei spielt – wie so oft – die Bildung. Daher ist es ein wichtiger Schritt, 

dass die Bildungspläne an den Schulen in Baden-Württemberg ab dem kommenden 

Schuljahr die gesellschaftliche Vielfalt berücksichtigen werden und Aspekte wie 

Heterogenität/Diversität, Empathie, Respekt und Toleranz gerade auch angesichts der 

weiteren Pluralisierung von Lebensstilen einen maßgeblichen Stellenwert einnehmen 

werden. Ich unterstütze das Anliegen der Schwulen- und Lesbenverbände, dass in den 

Bildungsplänen darüber hinaus verbindlich festgeschrieben werden soll, welche wichtige 

Rolle die Lehrer dabei spielen, dass bereits Kindern und Jugendlichen in der Schule 

vermittelt wird, dass verschiedene Lebensentwürfe gleichwertig sind. 

 



   

Diese Vielfaltskultur wollen wir als Landesregierung auch mit dem Zukunftsplan Jugend 

fördern, mit dem wir die Kinder- und Jugendarbeit in Baden-Württemberg auf neue Füße 

stellen. Gemeinsam mit den Verbänden der Kinder- und Jugendarbeit haben wir uns der 

Aufgabe gestellt, in der Kinder- und Jugendarbeit angemessen auf gesellschaftliche 

Veränderungen zu reagieren. Alle Beteiligten sind sich einig, dass eine zeitgemäße Kinder- 

und Jugendarbeit eine Kultur der Vielfalt aktiv fördern und deshalb bereits bei Kindern und 

Jugendlichen mit einer entsprechenden Sensibilisierung begonnen werden muss.  

 

Einen umfassenden Ansatz zur Förderung einer Vielfaltskultur in Baden-Württemberg wird 

auch der Aktionsplan für Akzeptanz und gleiche Rechte bieten, an dem wir zurzeit mit 

Vertretern der Community arbeiten. Dabei schauen wir uns ganz genau an, wo es in 

unserem Land noch Defizite gibt bei der Gleichstellung von Schwulen, Lesben und 

Transgendern und wir suchen Lösungen dafür, diese abzubauen. Auch hier geht es nicht 

nur darum, eine rechtliche Gleichstellung zu erreichen, sondern wir wollen ein 

gesellschaftliches Umdenken in allen Lebensbereichen anstoßen.  

 

Meine Damen und Herren, was ich Ihnen deutlich machen will ist, dass wir uns als 

Landesregierung sehr bewusst darüber sind, welche Verantwortung wir dafür haben, dass 

alle Menschen in unserem Land – gleich ob Heterosexuell, Homosexuell oder Transgender 

– die gleichen Rechte haben – und zwar nicht nur in der Theorie, sondern auch in der 

Praxis. Daran arbeiten wir sehr engagiert und eng mit Ihnen, den „Betroffenen“, 

zusammen. 

 

Ich bin zuversichtlich, dass wir gemeinsam weit kommen werden. Der heutige Workshop 

ist dafür ein schönes Zeichen. Ich wünsche Ihnen spannende, aber auch hilfreiche 

Vorträge und Workshops, und neben interessanten persönlichen Gesprächen vor allem 

auch viel Freude.  
 

 

Ihre 

 

 

Katrin Altpeter MdL 
Ministerin für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren
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Wie realisieren lesbische Frauen und schwule 
Männer heute nach ihrem Coming-out ihren 
Elternwunsch?  

Laut der ersten repräsentativen Studie über 
die „Lebenssituation von Kindern in gleich-
geschlechtlichen Lebenspartnerschaften“ aus 
dem Jahr 2009 entscheiden sich zunehmend 
lesbische Frauen für ein leibliches Kind durch 
künstliche Befruchtung - entweder mithilfe 
eines privaten Samenspenders oder einer in- 
oder ausländischen Samenbank, oder sie reali-
sieren gemeinsam mit schwulen Männern 
ihren Kinderwunsch als sogenannte „Queerfamily“ (48 %). Etwa 6% aller Kinder sind als Pflegekinder 
in die Familien gekommen und 2% wurden formal von einem der beiden Eltern adoptiert - meist aus 
dem Ausland. Während laut der BMJ-Studie die meisten lesbischen Mütter leibliche Kinder haben,1 
nehmen schwule Väter heute größtenteils Pflegekinder bei sich auf. Laut einer Studie über Kölner 
Regenbogenfamilien lebte jede zweite Väterfamilie mit Pflegekindern, während nur ein Viertel der 
Kinder leibliche Kinder waren, die mehrheitlich in einer Queerfamily geboren wurden und auf-
wachsen.2 

Im Workshop wurden diese verschiedenen Wege der Familienrealisation hinsichtlich ihrer 
theoretischen Möglichkeiten und praktischen Erfahrungen beleuchtet.  

Während in Deutschland sowohl alleinstehende Lesben und Schwule als auch gleichgeschlechtliche 
Paare sich als Pflegeeltern bewerben können, werden sie – unabhängig von ihrer persönlichen 
Eignung – damit nicht immer Erfolg haben. Es gibt hier große kommunale Unterscheide im 
Willkommen und in der Vermittlungspraxis. In Baden-Württemberg berichten die Ilse Gruppen von 

                                                           
1 Rupp, M. (Hrsg.) (2009). Die Lebenssituation von Kindern in gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaften. 

Köln: Bundesanzeiger-Verl.-Ges., S. 53 
2 Bei der Kölner Studie waren 25 % der leiblichen Kinder gemeinsame Kinder ihrer lesbischen Mütter und 

schwulen Väter.  
  Frohn, D., Herbertz-Floßdorf, M. & Wirth, T. (2011). Wir sind Eltern! Eine Studie zur Lebenssituation von 

Kölner Regenbogenfamilien. Köln: Stadt Köln (Hrsg.'in). URL-Dokument: 
http://www.dominicfrohn.de/doloads/Studie_Wir-sind-Eltern_2011.pdf
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sehr positiven Erfahrungen vor allem in Mannheim, die eigens Werbung für gleichgeschlechtliche 
Paare als Pflegeeltern machen, Stuttgart und Esslingen wie auch im Landkreis Tübingen und 
Reutlingen. Andernorts, wie z. B. in Heidelberg sieht es aktuell eher düster aus. Obwohl 
gleichgeschlechtliche Paare gemeinschaftlich als Pflegeeltern anerkannt werden, können sie in 
Deutschland bislang immer noch nicht gemeinsam ein Kind adoptieren. Zumindest nicht 
gleichzeitig. Das Bundesverfassungsgericht hat im Februar 2013 das Verbot der Stiefkindadoption 
adoptierter Kinder durch Lebenspartner_innen (nach § 9 Abs. 7 LPartG) mit sofortiger Wirkung 
aufgehoben. Seitdem können auch adoptierte Kinder durch beide Lebenspartner_innen rechtlich 
abgesichert werden. Ob das die bislang sehr geringen Chancen auf Inlandsadoptionen für Lesben 
und Schwule erhöht, bleibt fraglich: Ende 2012 standen jedem zur Adoption freigegebenen Kind in 
Deutschland sechs mögliche Elternpaare gegenüber. Inlandsadoptionen sind in Deutschland derzeit 
nur in Einzelfällen in Dresden, Berlin und NRW bekannt. Meistens wird der Weg der 
Auslandsadoption gewählt. Hier ist es ausschlaggebend, welche Herkunftsländer gerade an 
„scheinbar alleinstehende“ Ausländer_innen Kinder zur Adoption freigeben. Nachdem aktuell 
Russland, das einige Jahre gerade für lesbische Frauen gute Möglichkeiten bot, durch die neue 
homofeindliche Gesetzgebung auch im Bereich Adoption als Herkunftsland ausgeschieden ist, wird 
derzeit von guten Erfahrungen mit Bulgarien berichtet. Empfehlenswert ist, welcher Weg im 
Ausland auch immer gegangen werden mag, zur Vermeidung von Kinderhandel den Weg über eine 
international anerkannte Adoptionsvermittlungsstelle zu gehen.  

Ausgiebig wurde im Workshop über die Wege zum leiblichen Kind für Lesben und Schwule und die 
Möglichkeiten der rechtlichen Absicherung von Wunschkindern gesprochen. Die Informationen 
reichten von möglichen „Samenquellen“, d.h. Samenbanken und Kinderwunschzentren im In- und 
Ausland und private Samenspender, die Schwierigkeiten der gynäkologischen Unterstützung 
aufgrund der Politik der Landesärztekammern bis hin zum Vorgehen bei Stiefkindadoptionen3 und 
vertraglichen Regelungen in Mehrelternkonstellationen.  

Aufgrund der sehr begrenzten Kooperationsbereitschaft deutscher Kinderwunsch- und 
Fertilisationszentren ist es für Frauenpaare nach wie vor schwer ihren Kinderwunsch mit 
Spendersamen im Inland zu verwirklichen. Hierzu trägt maßgeblich die Politik der Ärztekammern in 
Deutschland bei. Anders als lange angenommen, hat 2011 eine Recherche des LSVD4 ergeben, das 
keine Landesärztekammer ein verbindliches Verbot der assistierten Reproduktion bei 
Lebenspartnerinnen in ihren Richtlinien ausgesprochen hat, auch nicht die Landesärztekammer 

                                                           
3 Zur Stiefkindadoption siehe: http://www.lsvd.de/recht/mustertexte/stiefkindadoption.html#c8257 

Rückmeldungen zufolge, wird in Baden-Württemberg in Karlsruhe gänzlich auf das Adoptionspflegejahr 
verzichtet. Auch Freiburg bleibt mehrheitlich wohl unter einem Jahr. 

4 siehe http://lsvd.de/1677.0.html#c7766 und den LSVD Blogbeitrag vom 31.10.2011: 
www.lsvd-blog.de/?p=1334#more-1334
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Baden-Württemberg. Sie hat zwar die „(Muster-)Richtlinien zur assistierten Reproduktion“ der 
Bundesärztekammer übernommen, den grundlegend unverbindlichen (!) Kommentar zur Richtlinie 
jedoch noch nicht einmal publiziert, in dem der vielbeschworene Ausschluss von Frauenpaaren bei 
der Behandlung mit Spendersamen zu finden ist. So kann davon ausgegangen werden, dass sie, 
auch wenn sie vielleicht tendenziell gegen die Mitwirkung der baden-württembergischen Ärztinnen 
und Ärzte bei der künstlichen Befruchtung von Lebenspartnerinnen sein sollte, diese Mitwirk-
ung berufsrechtlich nicht verbietet. Auch in Baden-Württemberg können Ärztinnen und Ärzte 
diesbezüglich tun, was sie selbst (sittlich) verantworten können. Und das tun sie bereits: Es gibt in 
einigen Städten Kindewunschzentren und -praxen, die lesbische Paare bei einer Fremdinsemination 
unterstützen.  

 

Ausführliche Informationen zur Familiengenese mit leiblichen Kindern und in Form von 
Queerfamilies finden sich ebenso wie detaillierte Beschreibungen des Vorgehens bei (Stiefkind-) 
Adoptionen und der Aufnahme von Pflegekindern im komplett überarbeiteten LSVD Beratungs-
führer für lesbische Mütter, schwule Väter und familienbezogene Fachkräfte, der Anfang 2014 
kostenfrei erhältlich sein wird. 

Familien- und Sozialverein des LSVD (Hrsg.) (im Druck).  
Regenbogenfamilien – alltäglich und doch anders. Beratungsführer für lesbische Mütter, 
schwule Väter und familienbezogene Fachkräfte. 2. komplett überarbeitete Auflage. Köln.

Ab Februar 2014 kostenfrei erhältlich über www.family.lsvd.de/beratungsfuehrer und 
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Der Workshop „Patchworkfamilien unter dem Regenbogen“ zielte darauf, in Anlehnung an 
die Denkmodelle des dänischen Familientherapeuten Jesper Juul1 einen zu gebenEinblick  

« »  für die Partnerschaft und zwischen den in gleichWÜRDIGE  Beziehungsgestaltung
Familienmitgliedern von Patchworkfamilien. 

Zum Einstieg wählten 
die dreißig Teilnehmen-
den aus ausgelegten 
Baumkarten denjenigen 
Baum aus, der für sie 
am ehesten ihre Patch-
workfamilie symboli-
siert. Die Anwesenden 
widmeten sich sodann 

fragengeleitet in Einzelarbeit einige Minuten ihrem eigenen 
Familiensystem. Im Plenum teilte jede/r mit den anderen 
Teilnehmenden je ein Geschenk bzw. eine Frucht, die 
ihre/seine Familie für sie selbst und die Welt bereithält. 
Diese Früchte wurden in einem Patchworkfamilien-
Ressourcenbaum festgehalten (siehe Abb. rechts). 

Eine Patchworkfamilie ist ein komplexes Beziehungswerk 
zwischen einem Liebespaar mit einem oder mehreren 
Kindern aus einer früheren Beziehung und möglichen gemeinsamen Kindern. Eine 
Patchworkfamilien“gründung“ ist in ihrer Entstehung vergleichbar mit dem namensgleichen 
„Patchwork“: In stundenlanger Kleinarbeit werden individuelle Einzelstücke liebevoll 
zusammengesetzt, bis ein einzigartiges buntes Kunstwerk entstanden ist. So ist auch jede 
Patchworkfamilie mit ihren individuellen Regeln, Lebensweisen, Einstellungen und 
Familienzusammensetzungen ein Unikat.  

Patchworkfamilie beinhaltet u. a. die 
eigene Beziehungsvergangenheit zu 
reflektieren und Fehler zu analysieren. 
Neben Geduld und Zeit zum Zusammen-
wachsen liegen die eigentlichen 
Herausforderungen jedoch vor allem im 
gelingenden Umgang mit einem viel-
schichtigen Geflecht an „Liebes“-
Beziehungen, denn nicht alle zur Familie 
gehörenden Mitglieder haben sich auch 
ausgewählt (siehe Abb. links). Bspw. 
befürworten Kinder eher selten eine 
Trennung ihrer Eltern, da sie i.d.R. nicht 
auf den täglichen Kontakt zu beiden 
Elternteilen verzichten mögen. Dennoch 

müssen alle Mitglieder des Familiensystems irgendwie miteinander kooperieren. Die Basis 
für ein funktionierendes Miteinander in der Familie ist die Beziehung der einzelnen 
Familienmitglieder untereinander. Ungeachtet, welche Familienform betrachtet wird, stets 
heißt das Schlüsselwort «BEZIEHUNG». Und die «QUALITÄT» einer Beziehung 
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entscheidet über das Wohlbefinden und die Entwicklungschancen der in ihr lebenden 
Menschen. Die wichtigste Qualität einer Beziehung ist die «GLEICHWÜRDIGKEIT». 

«GLEICHWÜRDIGKEIT» im Familienalltag leben, erfordert ein tägliches Training und 
bewusstes Einüben. Es ist meist nicht so leicht, eine Haltung einzunehmen, die beiden Seiten 
gleich dient und nicht die Bedürfnisse des einen über die des anderen stellt. Dies kann bspw. 
im Umgang mit der/dem Ex eine Herausforderung bedeuten, wenn wir mit unseren Gefühlen 
(bspw. Kränkungen, Ängste, Zorn, Schuld etc.) noch in der Vergangenheit verhaftet sind. Die 

Fähigkeit, sich « » in gleichWÜRDIG  
Beziehung zu einem Erwachsenen oder 
zu einem Kind verhalten zu können, ist 
u. a. abhängig von den Erfahrungen, die 
wir in der eigenen Herkunftsfamilie 
gemacht haben.  

Was «GLEICHWÜRDIGKEIT» für die 
Teilnehmenden des Workshops nun im 
Einzelfall konkret heißen und wie 
Beziehung im jeweiligen familiären 
Patchworkalltag « » gleichWÜRDIG
gestaltet werden kann, darüber konnten 
sich die Anwesenden im Paar 
austauschen (siehe Abb. links). 

Herausforderungen, Fragen oder 
Unsicherheiten, die bei der Bildung einer Patchworkfamilie im Raum stehen mögen, könnten 
sich somit an der Frage orientieren, WIE die „liebevollen partnerschaftlichen und elterlichen 
Gefühle so in Handlungen umgesetzt und sicht- & fühlbar werden können, dass alle 
Familienmitglieder diese Handlungen ebenfalls als liebevoll erleben“. Oder anders gefragt: 
„Wie könnte sich jede/r in ihrem/seinem Sein gesehen, in ihrer/seiner Würde unverletzt und als 
wertvolles Mitglied der Familie fühlen?“  

Die Beantwortung dieser Frage wurde am 
Beispiel „gleichwürdige Dialoge gestalten 
durch blickWECHSEL“ erläutert und die 
Umsetzbarkeit für einen Patchwork-
familienalltag im Plenum diskutiert (siehe 
Abb. rechts).  

Abschließend erhielten die Teilnehmenden 
Gelegenheit, sich über aktuelle ihnen auf der 
Seele brennende Themen auszutauschen. In 
den Kleingruppen entwickelten sich so 
intensive Gespräche, dass die Zeit des 
Workshops um eine gute Viertelstunde 

lässt Interesse „überzogen“ wurde. Dies 
vermuten, sowohl an einer Vertiefung der 

nach Jesper Juul als auch Inspirationen 
insbesondere an weiteren zum ‚Abenteuer Patchworkfamilie‘.  Angeboten 
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1Jesper Juul (* 1948), ist Familientherapeut und Autor zahlreicher Bücher für Eltern, Erzieher_innen und 
Lehrer_innen. Von 1979 bis 2004 leitete er „The Kempler Institute of Scandinavia“, seit 1991 ist Juul 
Gastprofessor für Psychologie an der Universität Zagreb, Ausbilder für Familientherapie in Kroatien und 
Bosnien und bietet in Flüchtlingslagern therapeutische Familienarbeit an. Seit 2004 ist Jesper Juul 
internationaler Direktor von familylab International SA – eine private Organisation, die Elternbildung ins 
Zentrum stellt.
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Die Qualität einer Beziehung übt einen 
direkten Einfluss auf alle anderen 
Lebensbereiche aus. Daher hat eine 
zufriedenstellende Partnerschaft eine hohe 
Bedeutung für die eigene psychische 
Stabilität und die Lebensfreude eines 
Menschen. Und die Qualität der 
Paarbeziehung bestimmt die Qualität der 
Atmosphäre in der Familie, das 
Wohlbefinden und die Entwicklung eines 
Kindes dieser Paare. 

Ein Lebensereignis wie die Geburt eines 
Kindes verändert eine Partnerschaft und ihre 
Beziehung nachhaltig. Neben beglückenden 
Erfahrungen bedeutet eine Familie zu 
werden gleichsam gravierende Verän-

derungen im Alltag und in der Paarbeziehung bewältigen zu müssen.  

Ist erst ein Baby auf der Welt, gibt es plötzlich nur noch diese/n kleine/n Chef_in, die/der an 
24 Stunden, sieben Tage die Woche volle Aufmerksamkeit fordert. Die Eltern möchten 
natürlich nur das Beste für ihr Kind. So kreisen alle Gedanken um den Nachwuchs, der zum 
Mittelpunkt der Familie wird. Und das oft über viele Jahre, denn jede Altersstufe hält ihre 
eigenen Herausforderung für die Eltern bereit. So werden aus Paaren Eltern. Eltern bleiben 
sie ein Leben lang. Doch wo bleibt das Paar und seine Zweierbeziehung?  

So zielte dieser Workshop darauf, 
Eltern einen Raum zu geben, sich aus 
einer „Elterngemeinschaft“ als PAAR 
zu begegnen und die 
Ausdrucksformen ihrer persönlichen 
Liebessprache (wieder-) zu ent-
decken. Denn Liebe ist nicht etwas, 
das ganz einfach vorhanden ist oder 

eben nicht. Vielmehr sind Liebesgefühle direkt davon abhängig, WIE zwei Menschen 
miteinander umgehen, wie Paare ihre Partnerschaft pflegen und ihre Sorgen bspw. 
gemeinsam tragen. Und da jedes Paar einzigartig ist, benötigt jede Beziehung auch ihren 
ganz eigenen individuellen Weg zur Beziehungspflege. Die fünf Sprachen der Liebe weisen 
einen solchen Weg. 

Im Workshop wurden sie durch eine 
„Expertin“ vorgestellt: Menschen haben ihre 
sehr eigenen Vorlieben darin, wie sie die 
Liebe ihrer Partnerin/ihres Partners am 
liebsten ausgedrückt bekommen möchten. 
Spreche ich die Sprache meiner Partnerin/ 
meines Partners, so wird es gelingen, ihr/ 
ihm absolut das Gefühl zu geben, geliebt zu 
werden. Diese Sprachen der Liebe sind:  

�   



© Kornelia Jansen – info@blickwechsel-im-system.de / Seite 2�

�

�

� � �
 Mit den Sprachen der Liebe haben sich die 

Teilnehmenden in Einzelarbeit, Paararbeit und Kleingruppenarbeit beschäftigt. 

Liebe und Intimität brauchen Mußezeiten, damit 
sich gute Gefühle füreinander immer wieder neu 
einstellen können. Wir können die ZEIT zu ZWEIT 
nicht einfach dem Zufall überlassen. Vielmehr gilt 
es, gemeinsame Paarinseln bewusst und 
verbindlich miteinander einzuplanen (auch wenn 
dies unromantisch klingt!) Es geht darum, Raum zu 
schaffen für eine echte Begegnung, für Aktivitäten 
und für Momente gemeinsamen Genießens – denn 
ZEIT zu ZWEIT ist für jede Beziehung 
lebenswichtig! Zu dieser Sprache zog jede 

Teilnehmer_in einen farbigen Zettel, darauf stand jeweils eine Schlüsselfrage zum Thema 
Zweisamkeit. Die Anwesenden gingen durch den Raum und stellten sich, wenn sie einer 
Expert_in mit einer „anderen Zettelfarbe“ begegneten, gegenseitig ihre Frage und 
tauschten sich über ihre Antworten aus.  

Wertschätzung und Ermutigung lässt ein tiefes Vertrauen 
in die Zusammengehörigkeit wachsen, Ermutigung gibt 
einer Beziehung Sinn und Wert. Zudem ist es für jeden 
Menschen bedeutsam, sich auch bei Rückschlägen vor 
negativer Kritik und Abwertung geschützt zu fühlen. Die 
Sicherheit, sich bspw. bei Misserfolgen auf die Liebe und 
Anerkennung der Partnerin/des Partners verlassen zu 
können, ermutigt, etwas zu wagen, zu lernen und sich 
weiterzuentwickeln.  
Die Teilnehmer_innen erhielten Schlüsselfragen auf 
einem Arbeitsbogen, mit denen sie sich zuerst in Einzelarbeit beschäftigten. Anschließend 
tauschten sie sich in Kleingruppen aus. Es fand sich schnell Einigkeit darin, dass 
gegenseitiger Respekt und Wertschätzung ein wichtiges Gerüst stabiler Partnerschaften ist. 
Von liebevollen Begrüßungen oder Abschiedsritualen, über sich den Friseurtermin merken 
und den neuen Haarschnitt entsprechend würdigen bis zum Outsourcen der Einkäufe über 
ein Onlineportal wurde eine breite Palette wertschätzender Strategien zusammengetragen. 

Das Bewusstsein  über die Vielfalt der Stärken und 
Qualitäten, die beide Partner_innen im Dienste der Liebe 
als Unterstützung in ihren Alltag fließen lassen, ist als 
stabilisierende Kraft ein wahrer Schatz  für jede 
Beziehung! Es stärkt die innere Harmonie, schafft für die 
Partnerin / den Partner innere Freiräume und steigert die 
gegenseitige Wertschätzung für das, was die/der andere 

leistet. In die Blütenblätter der Rose wurden wechselseitig die Qualitäten eingetragen, 
welche die Anwesenden jeweils in ihre Beziehung und/oder ihren Familienalltag einbringen. 
Alle Übungen wurden als Handout ausgehändigt, um sich zu Hause als Paar weitergehend 
mit der Sprache der Liebe zu beschäftigen. 
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„Trennung - Chancen und Herausforderungen“ 

Dr. Lisa Green , Diplom-Psychologin 

 

Die Teilnehmer_innen haben sich anhand der unten aufgelisteten fünf Fragen zum Thema 
„Scheidung und Trennung“ über ihre Erfahrungen mit ihren ehemaligen 
Ehe/Lebenspartner_innen ausgetauscht. Die zusätzliche Problematik der 
Gleichgeschlechtlichkeit bei Trennung wurde besprochen. Es war den Teilnehmer_innen 
wichtig, dass auch diese Lebensrealität von Regenbogenfamilien zur Sprache kam. 

 

Es wurden die folgenden Fragen und Themen besprochen: 

1. Welchen Lebensentwurf hatte ich, bevor ich mich getrennt habe? Wie und womit 
identifiziere ich mich heute? 

2. Habe ich versagt? Ist Trennung ein „Scheitern“? Oder ist Trennung auch eine 
„Chance“? 

3. Was ist jetzt  „meine Familie“? Hat sich ggf. auch meine Familiendefinition verändert? 
4. Wie sieht mein zukünftiges Familienmodell aus? Was hat sich durch die Trennung 

verändert? 
5. Was habe ich durch meine Trennungserfahrung dazu gewonnen? 

 

Die Teilnehmer_innen haben berichtet, dass sie neben dem Schmerz und der Enttäuschung 
mit zunehmend größerem Abstand der Trennung auch Positives abgewinnen konnten. 
Das Familienbild wurde über das Zwei-Eltern-Kind-Modell hinaus erweitert. 
Die Teilnehmer_innen erfuhren auch wieder eine Steigerung ihres Selbstwertgefühls. 
Sie fühlten wieder stärker ihre eigene Selbstwirksamkeit und Eigenverantwortung. Sie 
gewannen an Freiheit und Freizeit, und sie gewannen auch wieder ihre Leichtigkeit 
zurück. 

Sie kamen zu dem Schluss, dass es durchaus möglich ist, eine gute Eltern-Kind-Beziehung 
trotz Trennung zu leben. Eine Teilnehmerin sagte: „ Wir müssen auf die Stärken unserer 
Kinder vertrauen, sie schaffen das“. 
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LSVD Blog - Bericht.doc 

Unter der Vielfalt des Regenbogens 

http://www.lsvd-blog.de/?p=6258 

 

 

 

 

 

 

Größtes Regenbogenfamilienseminar in Stuttgart 

110 Eltern, 60 Kinder – die vielen Regenbogenfamilien in der Stuttgarter Jugendherberge müssen 
der wahr gewordene Albtraum so mancher Unionspolitikerinnen und –politiker gewesen sein, waren 
sie doch der sichtbare Beweis dafür, dass Regenbogenfamilien zur gesellschaftlichen Realität in 
Deutschland gehören. Das erstmalig vom LSVD Baden-Württemberg organisierte 
Regenbogenfamilienseminar war restlos ausgebucht und das bislang größte überhaupt. 

Denn immer mehr Kinder wachsen in Familien mit Lesben, Schwulen, Bisexuellen und 
Trans*Personen auf und für immer mehr Lesben, Schwule, Bisexuelle und Trans*Personen ist ein 
Kind zu bekommen eine denk– und lebbare Vorstellung. Ob in Paaren, alleinerziehend, getrennt 
oder auch mit mehr als zwei Eltern, Regenbogenfamilien sind so vielfältig wie ihre alltäglichen 
Erfahrungen und Herausforderungen. 

Und so wurde unter der Schirmherrschaft von Sozialministerin Karin Altpeter und nach der 
Begrüßung durch die Landtagsvizepräsidentin Brigitte Lösch diskutiert, sich bestärkt und 
ausgetauscht. Welche Möglichkeiten der Familiengründung gibt es? Wie sieht die rechtliche 
Situation aus und wie reagieren Umfeld, Kita und Schule auf Familienkonstellationen, die nicht aus 
Vater, Mutter, Kind bestehen? 

So werden Regenbogenfamilien oftmals mit einem heteronormativen Familienbild konfrontiert. 
Vater, Mutter, Kind — Was anderes gibt’s in der Regel in Medien, Kindergarten und Schule nicht. 
Genauso wie Patchworkfamilien oder Alleinerziehende werden sie von Medien, Gesellschaft und 
Politik in der Regel unbewusst oder absichtlich ignoriert und verschwiegen. Für die Kinder wie die 
Eltern kann das traurig, nervend oder Anlass für Erk 

 

lärungen sein. Allerdings machen viele auch die Erfahrung, dass ein offener und selbstbewusster 
Umgang mit der eigenen Familiengeschichte der beste Weg ist. Statt Scham Stolz auf die eigene 
Familie, das stärkt auch die eigenen Kinder. Begegnung führt wie so oft zu Umdenken und 
Akzeptanz. 
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Markus Ulrich 

Tags: Baden-Württemberg, Regenbogenfamilien 

Fr, 11. Oktober 2013  
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LSVD Blog - Familienporträts.doc 

Familienporträts  

http://www.lsvd-blog.de/?p=6280 

“Hunderte von Kindern wachsen in Baden-Württemberg mit lesbischen, schwulen oder 
transsexuellen Eltern auf. Daher freue ich mich sehr über das erste regionale 
Regenbogenfamilienseminar. Das ist ein wichtiger Schritt für die Gleichberechtigung und 
Akzeptanz von Regenbogenfamilien. Baden-Württemberg muss ein guter Ort für 
Regenbogenfamilien sein. Auch in Zukunft kann der LSVD auf meine Unterstützung zählen.” 

Karin Altpeter 
Ministerin für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Senioren in Baden-Württemberg 

 

Veranstaltungsbericht 

      

      

      

   
 

Photos: Markus Ulrich 

Tags: Baden-Württemberg, Fotos, Regenbogenfamilien 

Mo, 14. Oktober 2013  
 



LSVD Blog - Impressionen.doc 

Impressionen vom Regenbogenfamilienseminar 

http://www.lsvd-blog.de/?p=6319 

      

      

      

      

 
Veranstaltungsbericht 

Porträts von Regenbogenbogenfamilien 

 

Photos: Markus Ulrich und Jennifer Rath 

Tags: Baden-Württemberg, Fotos, Regenbogenfamilien 

Mi, 23. Oktober 2013  
 



 

Rainbow Family News 

Infos, Analysen und mehr – Stephanie Gerlach schreibt 

 

Regenbogenfamilienseminar in Stuttgart: Großer Erfolg! 
7. Oktober 2013 | Abgelegt unter: Community, Veranstaltung und verschlagwortet mit: Politik, Rechtliches, Regenbogenfamilie  

Am vergangenen Wochenende (4.-6.Okt.13) fand in Stuttgart das erste baden-württembergische Regenbogenfamilien-Seminar 

statt. Bereits zum 10. Mal wurde ein solches Seminar vom LSVD veranstaltet, diesmal von der ILSE/LesFam-Gruppe aus 

Süddeutschland organisiert. Etwa 100 Eltern und 50 Kinder zwischen 0 und 16 spielten, diskutierten, reflektierten, lachten und 

stellten Forderungen an Politik und Gesellschaft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Stephanie Gerlach 

Die moderne und auch kulinarisch sehr gut ausgestattete Jugendherberge in Stuttgarts Innenstadt bot einen perfekten Rahmen, 

ein ganzes Wochenende mit hochkarätigen ReferentInnen wie Elke Jansen (Leiterin des Regenbogenfamilienprojekts des 

LSVD), Lisa Green oder Holger Henzler-Hübner  zu arbeiten und sich in kleinen und großen Gruppen mit anderen 

Regenbogeneltern auszutauschen und zu vernetzen. 

Die grüne Landtagsvizepräsidentin Brigitte Lösch eröffnete das Seminar und stellte mit dem “Aktionsplan für Akzeptanz und 

gleiche Rechte” gleich die neue Richtung des seit einiger Zeit rot-grün geführten Bundeslandes vor – Regenbogeneltern in 

Bayern oder anderen Bundesländern können davon nur träumen! Ziel dieses Plans ist, dass die LSBTQI Community mit ihren 

Inhalten auf allen gesellschaftlichen Ebenen sichtbar wird und gleiche Rechte selbstverständlich werden. 
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Manfred Bruns, erfahrener Jurist, stellte die juristisch durchaus komplizierte Situation von Regenbogenfamilienmodellen vor 

und empfahl Lösungsmöglichkeiten. 

Michaela Herbertz-Floßdorf beschrieb sehr detailreich die Situation von Regenbogeneltern im heterozentrierten Umfeld und 

stellte erfolgreiche Strategien für Kinder und Eltern vor, sich dennoch zu behaupten. 

Workshopthemen waren außerdem das Leben mit Pflegekindern, spätes Coming out und die Folgen, Elternschaft von Co- bis 

Queer, wie kommen LSBTQ zum Kind?, Patchworkfamilien, Elternsein und Paar bleiben, Chancen und Herausforderungen 

von Trennungen. 

Während den Eltern die Köpfe rauchten, amüsierten sich die Kinder unter sich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Stephanie Gerlach 

Kleine Kinder unter sechs Jahren wurden von hochprofessionellen Fachkräften betreut, die älteren Kinder verbrachten den Tag 

im Jugendhaus und nahmen an einem Zirkusprojekt teil, während “die Großen” ab 13 Jahren mit dem baden-

württembergischen Landesfilmdienst einen Film drehten. 

Abgerundet wurde das Programm mit einem Auftritt des Kabarettisten Steven Förster. 

Ein durch und durch gelungenes und erfolgreiches Wochenende! Dem gesamten Orgateam gebührt ein riesiges Dankeschön – 

und hier gibt es gleich ein kleines Interview der Stuttgarter Zeitung mit Brigitte Aichele-Frölich. 

 
 



 

Rainbow Family News 

Infos, Analysen und mehr – Stephanie Gerlach schreibt 

 
 

Interview mit einer Regenbogenfamiliengroßmutter 
15. Oktober 2013 | Abgelegt unter: Community, Politik, Töchter und Söhne und verschlagwortet mit: Kinder, Regenbogenfamilie, 

Sichtbarkeit  

Viele Mütter und Väter berichten, dass sich durch ihre Kinder ihr Verhältnis zu den eigenen Eltern verändert hätte. Oft kommt 

es zu einer größeren Nähe. Gerade Regenbogeneltern beschreiben, dass ihre Mütter und Väter nach Jahren der Funkstille oder 

nach einer “Zeit der Verwirrung” wegen des Kinderwunsches sich einfach sehr über das Enkelkind freuen. Der “Gayby-

Boom” (der Babyboom unter Lesben und Schwulen) führt also auch dazu, dass es immer mehr Regenbogengroßeltern gibt. 

Einige von ihnen setzen sich ganz bewusst mit den Themen auseinander, die den Alltag ihrer Töchter, Söhne und Enkelkinder 

bestimmen. 

 

 

 

 

 

 

Foto: Barbara Stenzel 

Am Rande des soeben stattgefundenen Regenbogenfamilienseminars in Stuttgart hatte RFN die Gelegenheit, mit Frau 

Hirschmüller zu sprechen, die eine siebenjährige Enkelin mit zwei Mamas zu ihrer Familie zählt. 

RFN: Frau Hirschmüller, bitte stellen Sie sich doch mal  vor. 

B.H.: Ich bin bald 74 Jahre alt, lebe in Stuttgart und bin als Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin in eigener Praxis tätig. 

Aus diesem Grund interessiert es mich sehr, wie es den Kindern in Regenbogenfamilien geht. 

Ich habe zwei Kinder, einen Sohn, der mit seiner Familie in Berlin lebt und eine Tochter, die mit ihrer Frau – ja, das kann ich 

mittlerweile sagen – hier in Stuttgart lebt. Die beiden haben seit sieben Jahren ein eigenes Kind, wobei meine Tochter die 
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Bauchmutter ist, wie meine Enkelin mal sagte, und die Frau meiner Tochter die andere Mama. Der Samenspender ist bekannt, 

er kümmert sich auch um die Kleine, hat aber notariell auf seine Vaterrechte verzichtet und so konnte die Stiefkindadoption 

durchgeführt werden. Die drei sind freundschaftlich miteinander verbunden und der Vater selbst lebt auch mit einem Mann 

zusammen. 

Mein Mann, mit dem ich seit 50 Jahren verheiratet bin, ist ein ganz engagierter  Opa. Und wenn die beiden Mütter etwas 

vorhaben, dann geht er oft hin, weil ich abends doch ab und zu Gespräche habe. 

RFN: Wie war das für Sie am Anfang, als Ihre Tochter Ihren Kinderwunsch äußerte? 

B.H.: Ich wusste schon lange, dass meine Tochter sich ein Kind wünschte und hielt mit meiner Meinung zum Setting auch 

nicht hinterm Berg. 

So sagte ich zu meiner Tochter: „Wenn du meine Meinung wissen willst: Nimm einen Mann, der für das Kind später greifbar 

ist.“ So ist es dann auch gekommen. 

RFN: Wie ging es dann weiter für Sie? 

B.H.: Das gestaltete sich alles sehr schwierig, denn meine Enkelin war eine Frühgeburt. Gleichzeitig hat diese schlimme 

Situation bewirkt, dass ich eine große Achtung gegenüber der Co-Mutter bekommen habe. Es war einfach sehr schön, wie 

präsent sie war, sich um meine Tochter und das Baby gekümmert hat, und ich habe gesehen, dass die beiden eine gute 

Partnerschaft leben. Für meine Enkelin war es schön, von Anfang an zwei Elternteile zu haben. Ich sehe das auch von meinem 

Beruf her, dass es gar nicht so wichtig ist, ob die Eltern nun ein Mann und eine Frau sind oder zwei Frauen – wichtig ist, dass 

es zwei sind. Wenn die sich gut verstehen, dann geht es dem Kind gut, auch bei zwei Männern oder zwei Frauen. 

RFN: Was waren Ihre Beweggründe, das heutige Regenbogenfamilienseminar zu besuchen? 

B.H.: Meine Tochter hatte mir schon mehrfach davon erzählt. Ich denke, dass ich einen Prozess hinter mir habe. Am Anfang 

wollte ich gar nicht, dass viele Menschen von dieser Situation etwas erfahren, nur meine engsten Freunde. Aber mit der Zeit 

habe ich gemerkt, wie gut das alles geht, wir waren auch ein paar Mal miteinander im Urlaub. So stieg mein Interesse. 

Mittlerweile ist auch im psychoanalytischen Bereich, wo ich herkomme, ein größeres Interesse an Regenbogenfamilien zu 

verzeichnen. Neulich gab es bei uns am Institut einen Vortrag darüber, und so habe ich meine Tochter gefragt, ob ich auch zum 

Seminar kommen dürfte. Sie hat sich sehr darüber gefreut und so bin ich da. 

RFN: Was nehmen Sie von diesem Wochenende mit? 

B.H.: Mich beeindruckt die gute Atmosphäre hier, und ich nehme viel mit. Die Vorträge waren sehr interessant und die 

Menschen sehr offen. Beim heutigen Vortrag zum Alltag wurde mir deutlich, dass noch Einiges zu tun ist. Diese neuen 

Familienformen gibt es aber jetzt, und es ist sehr wichtig, dies zu akzeptieren und zu sehen, dass Regenbogenfamilien eine 

Familienform sind, in der Kinder gut aufwachsen können. 

RFN: Sie klingen ja schon fast wie eine Aktivistin für Regenbogenfamilien! 

B.H.: (lacht) Nein, so schnell geht es dann doch nicht. Aber ich bin sehr aufgeschlossen und kann das Thema z.B. im 
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Kollegenkreis ansprechen und von der Tagung berichten. Und wenn jemand auf eine komische Weise davon spricht, wüsste 

ich heute, mit welchen Worten ich darauf reagiere. 

RFN: Frau Hirschmüller, herzlichen Dank für das Gespräch. 

We are family: Impressionen vom LSVD-Seminar mit Familienporträts 
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Infos, Analysen und mehr – Stephanie Gerlach schreibt 

 
 

DRK-Kureinrichtung bietet spezielles Angebot für Regenbogenfamilien 
28. Oktober 2013 | Abgelegt unter: Community, Muttischaft, Vatischaft und verschlagwortet mit: Regenbogenfamilie  

Welche Eltern kennen das nicht – die Kinder sind häufig krank und wenn sie gesund sind, dann starten sie ab und zu den Tag 

bereits gegen 5.30 Uhr und man selbst ist nur noch erschöpft. Oder Tochter/Sohn leiden unter Neurodermitis, Mutter/Vater hat 

Rückenprobleme vom Herumtragen des Nachwuchses, es gibt viele Gründe, warum die Elternbatterien einfach leer sind. 

Vielleicht hat sich die eine oder der andere schon einmal überlegt, einen Kurantrag zu stellen, um wieder zu Kräften zu 

kommen. Aber wie ist das dann dort im Kurhaus, allein unter Heteros und Heteras? 

Hier setzt ein völlig innovatives Konzept an: Das Kurzentrum des Deutschen Roten Kreuzes in Carolinensiel, unweit der 

ostfriesischen Küste, bietet erstmals einen auf Regenbogenfamilien zugeschnittenen Kuraufenthalt an. 

Im Rahmen des LSVD-Regenbogenfamilienseminars in Stuttgart hatte RFN die Gelegenheit, mit einer Vertreterin des DRK, 

Claudia Fockenberg, etwas mehr über dieses einizgartige Angebot zu erfahren. 

RFN: Wie kam es denn zu diesem Kurangebot? 

C.F.: Seit einiger Zeit kommen immer mal wieder Regenbogenfamilien in unser Haus. Allerdings haben wir festgestellt, diesen 

Familien bisher nicht wirklich gerecht werden zu können. Dies hat zu verschiedenen Fragen geführt. Was brauchen 

Regenbogenfamilien? Was müssen wir ihnen anbieten, damit sie bei uns auch eine gute Eltern-Kind-Kur machen können? 

RFN: Wie ist dieses Thema denn bei der oberen Etage des DRK angekommen? Gab es Widerstände oder haben Sie sofort 

Kooperationspartner_innen gefunden? 

C.F.: Da gibt es eine ganz nette Begebenheit. Ich selbst bin nämlich eigentlich für die Betriebskindergärten zuständig. Bei 

einer Abteilungsbesprechung wurde das neue Projekt vorgestellt und ich bin dann hinterher zum Geschäftsführer gegangen 

und habe das Projekt sehr gelobt und meine inhaltliche Unterstützung angeboten. Dabei habe ich gemerkt, dass im Haus eine 

große Offenheit da war, Regenbogenfamilien eine gute Unterstützung anzubieten. 

RFN: Wo finden diese besonderen Kuren statt? 
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C.F.: Das Haus ist in Carolinensiel bei Wilhelmshaven, in einer wunderschönen Gegend in der Nähe der Nordsee. Es liegt 

etwas abseits, wie es für eine Kur gut ist. 

RFN: Ist schon ein Konzept für dieses Angebot erstellt worden? Wann geht es denn los? 

C.F.: Das Konzept steht bereits und unterscheidet sich dahingehend von regulären Mutter-Kind- bzw. Vater-Kind-Kuren, dass 

es auch Gesprächsangebote und Vorträge zu speziellen Themen für Regenbogenfamilien geben wird. Im kommenden Jahr 

2014 finden sowohl im Februar als auch im November die ersten Kureinheiten statt. 

RFN: Ist dann das Haus für alle offen, oder nur für Regenbogenfamilien?  

C.F.: Das ist unterschiedlich. In der ersten Einheit im Februar wird das Haus tatsächlich schwerpunktmäßig für 

Regenbogenfamilien geöffnet sein, im November werden zwei der drei Kur-Wochen nur für Regenbogenfamilien sein, die 

dritte Woche dann gemischt, um zu  sehen, ob die anderen Familien sich für das Thema interessieren und sich auch in ihrer 

Form dazu einbringen wollen. Das DRK begibt sich da auf einen neuen Weg. Wir sind gespannt. 

RFN: Wird es eine Auswertung geben? 

C.F.: Selbstverständlich brauchen wir wie bei jedem Projekt eine Evaluation. Wir wollen ja sehen, ob unser Konzept stimmig 

ist und was wir gegebenenfalls verändern müssen. 

RFN: Wie machen Sie dieses Angebot überregional bekannt? 

C.F.: Wir haben uns an die verschiedenen Verbände gewandt, die mit Regenbogenfamilien zu tun haben, also an die 

Landesarbeitsgemeinschaften der Bundesländer und an lesbisch-schwule-trans Gruppen in ganz Deutschland. Und die heutige 

Tagung ist ein weiteres Mittel, um auf das Kurangebot aufmerksam zu machen. 

RFN: Wie sind die Reaktionen hier auf der Tagung? 

C.F.: Das Interesse ist sehr groß. Ich habe hier sehr viele Gespräche geführt, auch darüber, wann denn eine Kur sinnvoll sein 

könnte, wie man eine Kur beantragt und was das DRK bieten kann. 

RFN: Ist das Angebot auch für Kinder jeden Alters? 

C.F.: Ja, allerdings ist ein Mindestalter von anderthalb bis zwei Jahren empfehlenswert. Nach oben gibt es keine Grenze, so 

lange das Kind auch im juristischen Sinne ein Kind ist – also bis 14 Jahre. 

RFN: Kann eine Regenbogenfamilie, die vom Alltag komplett erschöpft ist, auch eine Kur beantragen oder muss eine spezielle 

Erkrankung, wie z.B. Neurodermitis vorliegen? 
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C.F.: Nun, eine Indikation kann z.B. eine Stressbelastung sein, die bei ein oder zwei kleinen Kindern und gleichzeitiger 

Berufstätigkeit vorliegen kann. Muss man ein Kind viel tragen, entstehen daraus Rücken- oder Nackenbeschwerden. Hier geht 

es darum, durch eine Auszeit wieder gestärkt in den Alltag zurückzugehen. Allerdings kann nur eine Mutter oder ein Vater mit 

Kind die Kur bewilligt bekommen, das zweite Elternteil muss den Aufenthalt selbst bezahlen oder beantragt eventuell mit dem 

zweiten Kind auch eine Kur. Möglich ist auch ein Zuschuss der Krankenkasse, aber das muss mit den Kurberater_innen der 

Kassen individuell besprochen werden. 

RFN: Sie haben im Vorgespräch angedeutet, dass Sie auch selbst in einer Regenbogenfamilie leben. 

C.F.: Ja, das stimmt. Meine Partnerin und ich haben beide zwei mittlerweile erwachsene Kinder aus einer vorherigen 

Beziehung mit einem Mann. Nun ist das erste Enkelkind auf die Welt gekommen und ich bin frisch gebackene Großmutter! 

RFN: Frau Fockenberg, herzlichen Dank für das interessante Gespräch! 
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Brigitte Aichele-Frölich vom Vorstand des Lesben- und Schwulenverbands in Stuttgart. Foto: 
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